Denkmalpflege

Es gibt nicht nur Neubau. Es ist eine krause Vorstellung, sich die Welt als ständigen Neubau vor zu stellen. Neubau ist stets eine Ausnahme. 

Selbst in der unmittelbaren Nachkriegs-Zeit  und dann in der Zeit der Wirtschafts-Konjunktur war der Neubau nur ein Teil des Bauens.

Wenn etwas 20 Jahre alt ist, kann man kaum mehr von Neubau sprechen. Neubau ist nach wenigen Jahren Altbau. 

Man muß also hinschauen, wenn man über Alt und Neu spricht. 

Der Werkbund hat bis in die 1970er Jahre weithin nur über Neubau geredet. Dann entdeckten  einige jüngere Mitglieder, daß es der Werkbund eine große Geschichte hat. Diese Bauten kamen langsam „in die Jahre“und es gab Bedarf an Maßnahmen zur Erhaltung. 

Der Werkbund stellte dann die Frage breiter auf. Er behauptete, daß Denkmalpflege genau so zur Epoche gehört wie das Neubauen. 

Damit gab er entscheidende Impulse zur Erweiterung der Notwendigkeit  des Erhaltens.

Dieser Impuls fiel zuerst in den Institutionen des Rheinlands und Westfalens auf fruchtbaren Boden. 

Heute geht es nicht mehr um eine eingeengte  Sprachsophistik, was Denkmal und Denkmalwürdigkeit sei, sondern darum, mit der Anregung des Denk Mal! Gedankens das gesamte Baugeschehen zu überdenken. 

Wenn wir die Weg-werf-Gesellschaft überwinden wollen, dann müssen wir über die Langlebigkeit von Werten nach- und Vordenken. 

Literatur dazu: Roland Günter, Vom Elend der Stadtplanung und der Denkmalpflege. Essen 2015. 

